tigung zu den Akten gegeben worden. 
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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


er D am abe 


Freitag, 
den 12. Maͤrz 1858. 


. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer. 


Rund ſcha u. 
Charlottenburg, 11. März. Geſtern Mittag empfingen 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin hierſelbſt den Beſuch 
der Königlichen Prinzen, Höchſtwelche demnächſt als am Geburtd- 
tage Ihrer Majeſtät der hochſeligen Königin Luiſe auch die Gruft 
im Mauſoleum im Schloßgarten beſuchten. 

Berlin, 10. März. Se. Majeſtät der König hat die 
Gnade gehabt, aus Anlaß der das Königliche Haus und das 
ganze Land hochbeglückenden Vermählung Ihrer Königlichen Ho- 
eiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
teußen, der hier beſtehenden Deutſchen Geſellſchaft zur Ver⸗ 
orgung verſchämter Armen mit freiem Brennmaterial ein Aller- 
hoͤchſtes Gnadengeſchenk von 1000 Thlrn. überweiſen zu laſſen. 
11. März. In der heutigen Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten überreichte der Herr Handelsminiſter unter lebhaftem 
Beifall die Geſetzesvorlage, betreffend den Bau der Eiſenbahn 
von Königsberg über Gumbinnen bis an die ruſſiſche Grenze. 
Der Budget⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt von 
Seiten der Königl. Staatsregierung ein Verzeichniß der außer 
den Staatsſtraßen vorhandenen Chauſſeen mit Chauſſée - Berech⸗ 
Danach waren von letz⸗ 
teren vorhanden 1854: 912, 1855: 1017, 1856: 1162, 1857: 
1283, Meilen. Die Privat- und Staats» Chauffeen in der 
Geſammtlängenausdehnung von reſpective 31283, und 1787 
Meilen vertheilen ſich auf die einzelnen Provinzen, wie folgt: 
Preußen 296,2, Poſen 222,5, Pommern 227, Schleſien 484, 
Brandenburg 353,5, Sachſen 343,0, Weſtphalen 444, Rhein- 
land 698, im Ganzen 3071. 
— [Das neue Gewicht.] Unter den hieſigen Detailliſten 
und, wie die „Sp. 3.“ hört, auch in anderen Städten, erregt 
es große Bedenken, daß bei dem vom 1. Juli ab in Preußen 
geltenden Zollgewichtsſyſteme, wonach bekanntlich der Centner in 
100 Pfund und das Pfund in 30 Loth getheilt werden wird, 
keine halben Viertelpfundſtücke follen geaicht und geführt 
werden. Denn in dem kleinen Verkehr kommt kein Gewichts 
verhältniß häufiger vor, als das bezeichnete, und wenn keine Ge. 
wichtsſtücke dieſer Art zugelaſſen werden, fo würde der Detailliſt 
genöthigt ſein, um der gewohnten Forderung des Publikums zu 
genügen, drei Loth, ein halbes und ein viertel Lothſtück (3% 
Loth — % Pfund à 30 Loth) zuſammenzuſtellen, was jedenfalls 
ehr ‚unbequem ware. So viel wir vernehmen, iſt ein Geſuch 
des Vorſtandes der Kaufmannſchaft in Frankfurt a. d. O. an 
das Handelsminiſterium in dieſer Sache abſchläglich beſchieden 
worden; die Angelegenheit iſt indeſſen bei ihrer Wichtigkeit für 

etailliſten und kleine Haushalte wohl einer näheren Prüfung 
werth, wie denn auch neuerdings die Aelteſten der bieſigen Kauf 
rlannſchaft ein ähnliches Geſuch an das Handelsminiſterium ge⸗ 

tet haben. 

Köln, 6. Marz. Ueber die verzögerte Ablieferung des 

zum Andenken an den Vermählungstag des Prinzen Friedrich 

ilhelm von unſerem Oberbürgermeifter beſtellten ſilbernen Tafel · 
auſſatzes iſt man hier ganz im Unklaren, weshalb das Gerücht 
Eingang findet, derſelbe fei dem zum Anfertigen gewählten Ju 
welier Viet in Aachen mißglückt und müſſe in Berlin vollendet 
werden. Was Wahres an dem Gerüchte iſt, weiß ich nicht, und 
kann ich bezüglich der Aufbringung der Koſten als beſtimmt mit 


cheilen, daß die Stadt für dieſen Zweck wohl ſchwerlich ein Opfer 


zu bringen hat. Der Aufſatz iſt zu 9000 Thlrn. verdungen, 
und ſind darauf bereits 7700 Thlr. der Stadtkaſſe eingezahlt. 


Düffeldorf, 8. Maͤrz. Heute Nacht gegen 3 uhr brach über 
unfere Stadt ein orkanartiger Sturm los, der bis gegen 8 Uhr Morgens 
fortwuͤthete und manchen Feſtſchlafenden aufweckte. Dachziegel, Glas: 
ſcheiben, klirrende Fenſter bildeten ein Konzert, wie es ſelten gehoͤrt 
wird. Als wir am Morgen die Stadt durchwanderten, bot dieſelbe ein 
Bild der Zerſtoͤrung dar, wie wir ſolches ſeit dem vor drei Jahren 
ftattgefundenen Hagelſchlag nicht mehr geſehen haben. ueberall zer⸗ 
trümmerte Dächer, ausgehobene Fenſterladen und Pfannen, die ſich 
kaum noch in der ſchwebenden Lage erhalten konnten, und den Voruͤber⸗ 
gehenden mit einem unwillkommenen Gruße bedrohten. Die Reiter⸗ 
kaſernenſtraße iſt nach der Rheinſeite hin völlig dachlos; am Monti⸗ 
rungs⸗Depot ſind ſo viele Pfannen heruntergefallen, daß die ehemalige 
Kirche wie eine Ruine aus der romantiſchen Zeit ausſieht, und am 
Freihafen hat ſich der Sturm unter dem Dache des Lagerhauſes einen 
Ruhepunkt geſucht, und daſſelbe zu zwei Drittheilen ſeiner Laͤnge auf 
die Straße geworfen. Das Dach beſteht aus Holz und getheertem 
Pappendeckel. Ein Poſtwagen, der gegen 7 Uhr Morgens durch die 
Kraͤmerſtraße fahren wollte, wurde mit Pferd, Conducteur und Poſtillon 
buchſtaͤblich an der ſogenannten ſcharfen Ecke über den Haufen ge⸗ 
worfen, und an der großen Kirche das erſt im vorigen Jahre neu auf⸗ 
geſetzte Kreuz, das circa 10 Fuß hoch und von maſſivem Eiſen iſt, um⸗ 
gebogen. Den ſchlimmſten Schaden bei dem Sturme erlitt aber der 
Menagerie⸗Beſitzer Herr Renz, dem ſein leinenes Zelt auf dem Karls⸗ 
platze völlig zertruͤmmert und durch die Luft davon getragen wurde. 
Er hatte ſich das Dach des Zeltes eben erſt neu angeſchafft, nnd erleidet 
einen Schaden von über 100 Thlrn. Der Rhein ging ſo hoch, daß die 
am ufer liegenden Kaͤhne von den Wellen uͤberſchuͤttet wurden und einige 
geſunken ſind; im Sicherheitshafen riſſen ſich die Schiffe von den Anker⸗ 
tauen los und fuhren gegen einander, zum Gluͤck ohne bedeutenden Scha- 
den. Der Hofgarten hat weniger gelitten, als man erwarten durfte: 
außer einigem weithin fortgeſchleudertem Reisholz hat man uͤber keinen 
bedeutenderen Schaden zu klagen. Dagegen ſagen uns Privatmitthei⸗ 
lungen aus Oberhauſen, daß daſelbſt die ſaͤmmtlichen Bahnhofsgebaͤude 
in Folge dieſes Sturmes dachlos geworden ſeien. 

Paris, 11. März. Der heutige „Moniteur“ enthält: Un ⸗ 
geachtet des Abſcheus, den das Attentat hervorgerufen und trotz 
der Kundgebung der Sympathieen für die kaiſerliche Dynaſtie, 
wollten Anarchiſten nach einer gegebenen Parole eine gewiſſe Agi⸗ 
tation hervorrufen. Sie bereiteten auf verſchiedenen Punkten 
Frankreichs Bewegungen vor, welche, obſchon ohne Gefahr für 
die Ordnung, hinreichend waren, Unruhe zu unterhalten. Durch 
die am 24. Febr. gleichzeitig vorgenommenen Verhaftungen wure 
den Projekte vereitelt, ſo wie verborgene Waffen, Munition und 
kompromittirende Korreſpondenzen aufgefunden. Man hat die 
Zahl der Verhaftungen übertrieben. Es haben in Paris 50, 
in Lyon 20, in Marſeille 12 und in 40 Departements durch 
ſchnittlich 4 Verhaftungen ſtattgefunden. Ungeachtet der getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln fand in Paris in der Nacht vom 4. zum 5. 
März eine Zuſammenrottung ſtatt. Getroffene feſte Maßregeln 
ließen den Plan ſcheitern und veranlaßten 20 neue Verhaftungen. 
Der tolle Streich zu Chalons ſchloß ſich dem Agitationsplane 
an. Durch die Haltung ehrenwerther Perſonen wurde ſchnelle 
Juſtiz geübt. 

Auf Veranlaſſung der franzöfifhen Geſandſchaft iſt den 
landwirthſchaftlichen Vereinen Preußens fo eben die Benachrich · 
tigung zugegangen, daß vom 17. bis 20. Mai d. J. in Alengon, 
der Hauptſtadt des Departements der Orne in der Normandie, 
eine Preis⸗Ausſtellung von Zuchtpferden Statt finden wird, zu 
welcher jedoch nur ſolche Thiere zugelaſſen werden, welche in den 
fünf die ehemalige Normandie bildenden Departements gezüchtet find. 

London. Die Koſten der Londoner Polizei, die City nicht einbe⸗ 
griffen, betrugen im verfloſſenen Jahre 444,212 Pfd. Der oberſte 
Polizeichef beziebt 1500 Pfd., jeder der 22 Magiſtrate 1200 Pfd. 
jährlich als Gehalt. Die Beſoldung der Uebrigen variirt von 
49 bis 440 Pfd. Die ganze Mannſchaft beſteht aus 17 Superin« . 
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tendanten, 140 Inſpektoren, 630 Sergeanten und 5296 Unter- 
Polizeibeamten. 

Kopenhagen, 10. März. 
Sitzung des Reichsraths wurde das Geſetz in Betreff der Be- 


feſtigung Kopenhagens von der Seeſeite zum zweitenmale ver 
Das Miniſterium hatte die Annahme deſſelben zur Kabi⸗ 
Bei der Abſtimmung waren 41 Stimmen 
für daſſelbe, 4 dagegen. Eilf Reichsraths⸗Mitglieder hatten ſich 
In Bezug auf die deutſche Frage 
hatte der Conſeil⸗Praͤſident die Erklarung abgegeben, die Regie⸗ 
tung werde, fo weit das Intereſſe des Landes es geſtatte, nach⸗ 


handelt. 
netsfrage gemacht. 


der Abſtimmung enthalten. 


geben, aber das Prinzip des Geſammtſtaates ſo weit als möglich 
feſthalten. 

Petersburg, 3. Maͤrz. Vorgeſtern iſt ein weiteres 
Reſcript in der Leibeigenſchaftsſache vom Miniſter des 
Innern an die General» Gouverneure des Petersburger, Moskauer, 
Wilnaer und Niſchegoroder Gouvernements erlaſſen worden. 
Der Miniſter beginnt damit, daß er der kaiſerlichen Erlaubniß 
zu vorberathenden Adelscomités als eines beſonderen Beweiſes 
von Zutrauen gedenkt, den der Monarch dem Adel in dieſer 
Sache gegeben. Dieſem Zutrauen gemäß ſeien den Adelscomité's 
nur ganz allgemeine Grundlehren für eine zukünftige Aufhebung 
der Leibeigenſchaft zur Vorberathung überwieſen worden; die 
Comité's ſelber ſollten das Detail ausarbeiten, wir es den ein. 
zelnen Lokalitaͤten am angemeſſenſten ſei. Die Vorbereitung alles 
Details wird von den Komités abbängen: unabänderlich und 
unverletzbar haben nur die im Kaiſerlichen Reſkripte beſtimmten 
Prinzipien zu verbleiben. In dieſen Prinzipien, d. h. in der 
Sicherſtellung des Grundeigenthums für die Gutsbeſitzer, wie in 
einer Wohnſtaͤtte für die Bauern nebſt beſtimmten Mitteln zum 
Lebensbedarf und zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen beruht 
die unerſchütterliche Grundlage, auf welcher dieſe nun begonnene 
große Angelegenheit errichtet und befeſtigt werden muß. Nur 
in der gemeinſchaftlichen Erfüllung dieſer Grundbedingungen kann 
Rußland ein Pfand der Ruhe und Zufriedenheit Aller und Jeder 
in Gegenwart und Zukunft empfangen.“ Der Miniſter betont 
darauf wiederum, wie dieſe vom Kaiſer feſtgeſetzten Prinzipien 
„der weiteſten Entwicklung“ unterliegen werden, und wie dieſe 
Entwickelung eben die Sache der einzelnen Gouvernements-Adels⸗ 
Comités ſein wird. Dann fügt er ſeinen „früheren Erwägungen 
noch einige Fingerzeige“ hinzu. Dieſen zufolge darf die Ueber- 
gangsperiode, in welcher der Bauer dem Grundherrn feine 
Abzahlungen zu leiſten hat, zwölf Jahre in keinem Falle über⸗ 
ſchreiten. So lange der Bauer nicht ganz abbezahlt hat, wird 
er auch nicht völlig ſein eigner Herr. Die durch den Bauer 
vermittelſt Abſchlagszahlungen vom Grundherrn erſtandenen Land⸗ 
ſtücke können durch Erbſchaft, Kauf oder Schenkung immer nur 
wieder an ein Mitglied des Bauernſtandes übergehen. Bei freier 
Einigung von Grundherr und Bauer kann des Letzteren Land- 
ſtück gegen ein anderes im felben Gute umgetauſcht werden; 
auch iſt die Beſtätigung der Lokalbehörde dafür erforderlich. 
Was die zum Vortheil der Bauerngemeinde überwiefenen Felder 
und ſonſtigen Pertinenzien betrifft, ſo kann jeder Austauſch und 
jede Veränderung darin ebenfalls nur nach vorgängiger Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen Grundberr und Dorfgemeinde ſtattfinden; 
Irrungen darin werden ebenfalls durch die Lokalbehörde beige. 
legt. Der Miniſter ſchließt ſeinen Erlaß folgendermaßen: „Mit 
einem Worte, die durch den Allerhöchſten Willen verfügten 
Prinzipien bleiben die Grundlage, aber dem Adel iſt es über- 
laſſen, die möglichſt einfachen und angemeſſenen Mittel ihrer 
Anwendung aufzuſuchen, damit der Uebergang in der Lage der 
Landleute innerhalb der beſtimmten Zeit allmählich und ordentlich 
mit Beachtung der Gerechtigkeit und des beiderſeitigen Nutzens 
vollzogen werde. 

China. Vor kurzem wurde aus der „Pek. Ztg.“ gemeldet, 
daß dort ein Bericht eines chineſiſchen Offiziers Linſing angelangt 
ſei, nachdem Feindſeligkeiten mit den Ruſſen am Amur ausge- 
brochen ſeien. Nun ſoll, wie die „Neue Pr. Ztg.“ mittheilt, in 
Petersburg bereits in der Mitte des Februar eine Depeſche des 
gegenwärtig vor Macao ankernden ruſſiſchen Botſchafters Putiatin 
angelangt fein, welche berichte, daß dle von den ruſſiſchen Nieder- 
laſſungen am Amur nach der Küſte hin vorgeſchobenen Ruſſiſchen 
Poſten von den Chineſen angegriffen worden. Der Angriff kam 
fo unvermuthet und wurde mit fo überlegenen Streitkräften aus⸗ 
geführt, daß die Ruſſen genöthigt waren, ſich 30 Meilen weit 
den Fluß hinauf zurückzuziehen, worauf die Chineſen die preis- 
gegebenen Ruſſiſchen Niederlaſſungen verbrannten. Dieſe Nach⸗ 
richt ſteht bis jetzt vereinzelt. 


— 


In der heute ſtattgefundenen 


Lokales und Provpinzielles. 


Danzig. [Gewerbe⸗Verein.] Seitdem wir über die Thaͤtig⸗ 
keit des Gew.⸗Vs., deſſen Verſammlungen regelmäßig jeden Donnerſtag 
ftattfinden, nicht berichtet haben, wird vor dem Beginn jeder Sitzung 
das Protokoll über die letzte Verſammlung von dem Sekretair des 
Vereins, Hrn. Executions⸗Inſpector Sielaff, vorgeleſen, ſowie die 
Namen der neu hinzugetretenen Mitglieder genannt; eine Einrichtung 
welche früher zwar auch ſtattfand, indeſſen fpäterhin in Vergeſſenheil 
gerieth. Die Zweckmaͤßigkeit derſelben bedarf nicht erſt des beſondern 
Hervorhebens, denn ſie leuchtet ein. Es findet dadurch gewiſſermaßen 
jedesmal eine kurze Repetition deſſen ſtatt, was in der letzten Verſamm⸗ 
lung vorgetragen worden; ſowohl für den nuͤtzlich, welcher die betrefs 
fenden Vorträge gehört, als auch für diejenigen angenehm, welche 
behindert wurden, denſelben beizuwohnen; woraus alſo den Mitgliedern 
ein doppelter Gewinn erwaͤchſt. Leider iſt die Betheiligung des eigent⸗ 
lichen Gewerbeſtandes am Vereine bei uns noch immer eine fo 
ſpaͤrliche, und zeigt von ſo geringer Strebſamkeit deſſelben auf dem 
Gebiete der gewerblichen Induftrie, daß der hieſige Gewerbe- Verein 
im wahren Sinne des Wortes nur in ſofern ein ſolcher genannt werden 
kann, als derſelbe alle Kräfte zur Förderung gewerblicher In⸗ 
tereſſen aufbietet; nach der Zahl ſeiner dem Gewerbeſtand ange⸗ 
hoͤrenden Mitglieder fuͤhrt derſelbe ſicherlich ſeinen Namen nicht. — 
Es wurden in dieſem Jahre bis jetzt über folgende Thematen größere 
Vorträge im Gewerbe » Verein gehalten: Ueber Errichtung von Kreis: 
Gew.⸗Vereine, die Vereinigung derſelben zu Provinzial- Gew, = Vereine 
und die Centraliſation dieſer in ein Landes⸗Gewerbe⸗ Collegium, von 
Hrn. Dr. v. Verſen. Ueber Kupfer und freie Legirung, von Hrn. uhr⸗ 
macher und Mechaniker Jacobſen. Ueber Rom und Italien, vom 
Maler Hrn. Schultze. Ueber arteſiſche Brunnen, von Hrn. Director 
Dr. Grabo. Ueber Weinbereitung, von Hrn. Oberlehrer Troger. 
Ueber Chinarinde, von Hrn. Apotheker Krukenberg. Fortſetzung 
der Reiſebilder aus Italien, vom Maler Hrn. Schultze. Außerdem 
las Hr. Jacobſen in mehren Verſammlungen aus verſchiedenen Jour⸗ 
nalen vor: Ueber die Verwendung der Hamſter⸗ und Kanincheufelle. 
Ueber Zerſtörung des Bleies durch Inſekten. Ueber eine in Amerika 
erfundene Maſchine und damit angeſtellten gelungenen Verſuchen: aus 
ausgetrocknetem Lehm, im Gegenſatze zu unſerem Verſahren, gleich 
brauchbare Ziegeln zu bereiten. Ueber ein Produkt zum Erfatz des 
Fiſchbeius durch indiſches Rohr, indem dieſes von der kieſelhaltigen 
Beſchaffenheit befreit werde. Ueber künſtliches Elfenbein. Ueber ein 
Mittel, zerknickte Schmuckfedern wieder herzuſtellen (In ſiedendes Waſſer 
zu tauchen). Ueber eine Guttapercha⸗Auflöſung zur Tränkung von Lein⸗ 
wand. Ueber den Werth der Perlen, reſp. Geſchichte derſelben, mit 
Beziehung auf den kostbaren Perleuſchmuck Ihrer Königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. — Hieran knüpften ſich zum Theil ſehr 
lebhafte und intereſſante Debatten. Ueber die einzelnen oben ange? 
führten mit großem Beifall aufgenommenen Vorträge fpeciell zu berichten, 
verbietet theils der Raum dieſes Blattes, theils wurden wir behindert, 
dieſelben vollftändig zu hören. — Zur Realiſirung des angeregten Pros 
jectes: die Anlegung einer Guano-Fabrik zur Verwerthung des Inhaltes 
der katrinen betreffend, iſt eine gemiſchte Commiſſion, aus Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern, Stadtverordneten, Gewerbevereins-Mit gliedern, der Sani⸗ 
taͤts⸗Commiſſion und anderen Sachverſtaͤndigen beſtehend, unter dem 
Vorſitze des Hrn. PolizeisPräfidenten v. Clauſewitz, zuſammengetreten, 
um daſſelbe mit Ruͤckſicht auf die Geſundheitspflege unſerer Stadt in 
ernſtliche Berathung zu ziehen. 3 A. H. 

— Der Privatdozent und Lizentiat der Theologie Dr. Au⸗ 
guſt Simſon zu Königsberg i. Pr. iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Königlichen Univer- 
ſität daſelbſt ernannt. 


Poſen, 9. März. Bei dem eingetretenen ſtarken Schnee 
fall fehlen ſeit geſtern Abend die Bahnzüge von Berlin, Stettin 
und Breslau; da auf beiden Routen die großen Schneemaſſen 
ein Durchkommen nicht zulaffen, ungeachtet Alles aufgeboten wird, 
die Bahnen frei zu machen. Die Bahnzüge nach Breslau und 
Berlin⸗Stettin ſind bei dieſer Verkehrshemmung weder geſtern 
Abend, noch heute von hier abgegangen. Es liegt 6 Fuß hoher 
Schnee. (Dieſe Calamität verhinderte auch die rechtzeitige An 
kunft der Frau Dr. Nimbs zu ihrem hieſigen Gaſtſpiele. D. R.) 


Joſeph Haydn, 
geb. d. 31, März 1731, geſt. d. 31. Mai 1809. 


Funſterblich iſt, wer in verlebten Tagen 
Den Zeitgenoſſen ſo viel Gutes bot, daß noch | 
Wenn ihn des Todes Nacht umſchleiert | 
Die Nachwelt feinen Lebensmorgen feiert.“ 


Den Freunden des unſterblichen deutſchen Tondichters Joſeph Haydn 
ſteht ein erhebender Kunſtgenuß bevor. Eine feiner erhabenſten Schoͤ⸗ 
pfungen, die aber weniger bekannt als feine „Schöpfung“ iſt, das Ora⸗ 
torium „die ſieben Worte des ſterbenden Erloͤſers“, ein Werk, 
deſſen Kunſtwerth um fo höher, je erhabener und wuͤrdiger der Gegen? 
ſtand iſt, den es zur Anſchauung bringt, ſoll in würdiger Weiſe mit 
wohlbeſetztem Chor und vollftändiger Orcheſter⸗ Begleitung hier zur 
Aufführung kommen. An welchem Tage, ob an Haydn's Geburtstage 
oder am Vorabende deſſelben, wiſſen wir noch nicht. Auf eine von 
Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern, 
den Herren PolizeisPräfident von Clauſewitz, Pfarrer band meſſer, 
Dr. Piwko und andern edelmuͤthigen Kunſtfreunden ergangenen Ein⸗ 
ladung, haben gefhägte Sängerinnen und Sänger, Mitglieder verſchie⸗ 
dener durch gediegene Leiſtungen geehrter Geſangvereine ihre Unterſtützung 
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zu dem beabfichtigten Concerte zugeſichert,“ und zahlreich ſich bei den 
bereits unter erprobter Leitung des Hrn. Organiſten Wollmann ab⸗ 
gehaltenen Uebungen betheiligt, welcher dieſes Werk vor einigen Jahren 
in der St. Nicolaikirche auf eine den kuͤnſtleriſchen Anforderungen moͤg⸗ 
lichſt befriedigende Weiſe zur Aufführung brachte. 
Außer dem Oratorium „die ſieben Worte“ ꝛc. — welches vor 
zwei Jahren in der Koͤnigl. Singakademie zu Berlin gegeben wurde — 
ſollen auch noch einige Säge aus der „Schoͤpfung“ gegeben werden, 
die uns in ruͤhrender Weiſe an den ſchoͤnen Tod des Componiſten erin⸗ 
nern. Haydn war 65 Jahre alt, als er feine Schöpfung ſchrieb. In 
ſeinem 78ſten Jahre wollten in Wien Freunde und Verehrer des ruhm⸗ 
gekroͤnten Meiſters demſelben bei der Auffuͤhrung dieſes Werkes ihm eine 
reude bereiten. Seine anſpruchsloſe Beſcheidenheit konnte oͤffentliche 
uldigungen nicht ertragen. Er zoͤgerte lange, ehe er den dringenden 
Bitten ſeiner Freunde Folge leiſtete. Ein ftürmifcher Beifall begrüßte 
ihn bei feinem Eintritt in den Saal. Die Aufführung begann. Bei 
den Worten: „Es werde Licht, und es ward Licht!“ wurde er von der 
Macht der Töne fo überwältigt, daß er zu Thraͤnen gerührt die Hände 
zum Himmel erhob und mit lauter Stimme ausrief: „O nicht von mir, 
das Alles kam von oben!“ worauf er zu Boden ſank, hinausgetragen 
wurde und bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. 

Im frommen Sinne unſeres Haydn beabſichtigt das Comité den 
Reinertrag des Concertes einem wohlthaͤtigen Zwecke zu widmen, und 
zwar zum Beſten des St. Marien⸗Krankenhauſes. — Die ſegensreiche 
Wirkſamkeit der barmherzigen Schweſtern iſt hier zu allgemein aner⸗ 
kannt, und bedürfen ihre Verdienſte um das Wohl der leidenden Menſch⸗ 
heit der ſchwachen Worte unſeres Lobes nicht. Ein Jeder weiß, daß 
in dieſem unter ihrer Leitung ſtehenden Inſtitute ſo ganz im Geiſte 
des goͤttlichen Samariters die armen Kranken jeder Confeſſion 
mit gleicher Liebe gepflegt werden, und daß ſeit Gruͤndung 
dieſes Inſtituts die meiſten Kranken ſolche waren, die der katholiſchen 

irche nicht angeboͤrten. Die Wohlthat, die aus dem Ertrage des 
eabſichtigten Concertes geſpendet werden ſoll, wird den armen Kranken 
Gute kommen. Und eben darum duͤrfen wir hoffen, daß, wie in 
etreff des zur Aufführung kommenden Oratoriums ein geiſtig ſchoͤnes 
t and alle Kunſtfreunde vereinigt, fo auch in Bezug auf den Wohl⸗ 
hätigkeitszweck edelmuͤthige Menſchenfreunde jeder Confeſſion mit gleicher 
ebe ihren armen leidenden Bruͤdern ein Opfer bringen werden. 


— 


Literariſches. 

G. Heſekiel: Drei Jabre, ein Roman in 3 Tbeilen. 
(Abdruck aus d. „Berliner Revue‘). Berlin bei F. Heinick e. 1857. 
Wenn man weiß, daß die fuͤr Erzaͤhlungen ſo gewandte Feder des 
Verfaſſers vorzugsweiſe der Verherrlichung der vaterlaͤndiſchen Geſchichte 
geweiht iſt, ſo kann man ſchon vermuthen, daß unter den drei Jahren 
lene der begeiſterten Erhebung, der Befreiung vom ausländifchen Joche, 
gemeint ſind. Die Erzaͤhlung nimmt ihren Anfang in unſrer Nachbar⸗ 
ſchaft, auf den ſchneebedeckten „Tiefebenen“ des rechten Weichſelufers in 
einem Mennonitendorfe, fuͤhrt uns dann in die Hauptſtadt Berlin, in die 
politiſchen Kreiſe, die Ausgänge des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Krieges und 
ie Anfänge der allgemeinen Erhebung. Der Tag von Großgörfchen, 
wo die Koͤnigsſoͤhne Preußens neben feinen andern Söhnen im Kugel: 
deden ſtanden, die freiwilligen Jaͤger mit ihren füßen Liedern, die „Ritter 
8 Koͤniginn“, Napoleons Aufenthalt im Palaſte Marcolini in Dresden 
nd feine Verhandlung mit Metternich, die Kämpfe dort bei der ſchoͤnen 
8 Reſidenz, Moreaus Tod, und fo geht es weiter und weiter in 
Einſt ung des reichen hiſtoriſchen Stoffes, dem der Verfaſſer durch die 
derft tung romantiſcher Verhältniffe einen noch erhöbten Reiz zu geben 
get Es ift ein ebenſo intereffantes wie reiches Gemälde der unver- 
n guten Zeit, und Niemand wird den Roman aus der Hand legen, ohne 
eben der Freude über den Inhalt auch dem Verfaſſer Dank zu ſagen 
fuͤr die bunte Staffage der anmuthigen Erzaͤhlung. Neben den Helden— 
deſtalten der muthigen Kaͤmpfer in den Schlachten des Vaterlandes ruͤhrt 
ö a Leſer auch das nicht minder große, wenn gleich ſtillere Heldenthum 
. er liebenden Frauen, der Kranken und Kruͤppel um des Vaterlandes 
5 willen. Der zweite und dritte Band fuͤhrt uns zweimal nach Paris, nach 
1 en, nach Gent, nach Toulouſe, und dann, nach vollendeter Befrei⸗ 
ug, ziemlich auf demſelben Wege zu den heimathlichen Gegenden, nach 
erlin und zur Weichſel zuruck. Eine nicht geringe Schönheit hat der 
erfaſſer ſeinem Werke auch noch durch die paſſende Einflechtung zahlreicher 

oͤner Lieder und Dichterſtellen zu verliehen gewußt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Abgeleſene 


nl. E * 

8 = |Barometerhöhe Berne — Wind und Wetter. 
S 8 n Quedf.| Skale im Freien 

N Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Reaum 

2 8 DEZ 1,14 — 2,2)— 2,3, — 4,9, Suͤdl. ruhig, h ell. 


12 28˙ hau“ 


4 28% 1 


do. do. bezieht all⸗ 
maͤhlig aus Suͤden. 

+ 4,9] ＋ 0,8] Suͤd ruhig, bezogen; ſonſt 
gut Wetter. 


Handel und Gewerbe. 
Börfen- Verkäufe zu Danzig vom 12. März. 
=. Laſt Weizen: 135—36pf. fl. 468— fl. (2), 132pf. fl. 440 
f. 243 130—31pf. fl. 423; 53 Laſt Roggen: 132 pf. fl 249, 130pf. 
Wicken fl.. fl. 237, 126pf. fl. 231; 1% Laſt w. Erbſen u. 1 Laſt 


Nngekoumene Fremde. 
N 5 Im Engliſchen Haufe: 
Die Hrn. Kaufleute v. Brön a, Leipzig, Köhler a. Berlin, Roth 


4. Reims und 3 ' i 
| a. Caſſel. Theobald a. 5 "rn Hr. Fabrikant Aſchrott 


+ 380(＋ 29% ＋ 0% 
5 


« 
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Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Arnold a. Oſterwick und Hannemann a. 
Paleſchken. Hr. Kaufmann Bauer a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer 
Stockmann a. Groͤbzig. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Donath a. Gruͤnberg, Doͤrrien a. Coblenz 
und Michel a. Frankfurt a. M. Hr. Oberamtmann Herbig a. Grochlitz. 
Fraͤul. v. Windiſch a. Lappin. 

Deutſches Haus: 

Hr. Gaſtwirth Regaliens a. Wanzburg. Die Hrn. Kaufleute 
Bukowska a. Graudenz u. Roſenberg a. Schwetz. Hr. Kalkulator 
Schultz a. Culm. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Siebenroth u. Migge a. Mewe. Hr. Rentier 
v. Ruͤdiger a. Conitz. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Zimmermſtr. Krauſe a. Marienwerder. 
Weber a. Berlin. 


In ländiſche und austänbife Vonds-Eourfe. 
Berlin, den 11. März 1858. 31. Brie Geld 


5. Brief poſenſche Pfandbr. 33 


Hr. Kaufmann 


Velo — 
pr. Freiw. Anleihe 4 100 — [Beer, do. 31 522 821 
St.⸗Anleihe v. 1880 45 1004 1004] do. do. 4927 92 
do. v. 1852 44 1003 1004 Koͤnigsb. Privatbank 4| 873 861 
do. v. 1854 4 1002 1004 Pomm. wentenbe, | 4924914 
do. v. 1855 44 1004 1005 Poſenſche Rentenbr. 4918/91 
do. v. 1856 47 1003 1004 Preußiſche do. 44914 91% 
do. v. 1853 4 — 95 Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 42 138 — 
St.⸗Schuldſcheine 35 84, 84 Oeſterreich. Metall | 5 80 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 113 1124 do. National⸗Anl.] 5) 82? — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 84, 84 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — 2 
Pomm. do. 33 841 841 do. Gert. L. A. 5 933 — 
Poſenſche do. 44 — ( do. Pfobr. i. S.⸗R. | 4 894 882 


— . —— —„— BELEGE, 
Stadt. Theater. 

Sonntag, den 13. Maͤrz. (6. Abonn. Nr. 8.) Gaſtdarſtellung 
der Frau Ditt, vom Großherzogl. Theater zu Schwerin. Zum erſten 
Male wiederholt: Ein alter Sergeant, oder: Die Rückkehr 
aus Sibirien. Drama in 2 Abtheil. und 5 Akten nach Dumanoir 
v. Juin. Bearbeitet von W. Iſo ard. Muſik von Dr. Schmidt. 

Montag, den 14. März. (Abonn. susp.) Beneſiz und letzte 
Gaſtdarſtellung des Hrn. Lobe, Regiſſeur des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Theaters zu Berlin. Neu einſtudirt: Die Schweſtern 
von Prag. Komiſche Oper in 2 Akten von Perinet. Muſik von 
W. Müller. Kakadu: Hr. Lobe. Vorher zum erſten Male: Eine 
halbe Stunde Aufenthalt, oder: 34 Minuten in Grüne⸗ 
berg. Schwank in 1 Akt von G. Brüder. — Mehlweiß: Hr. Kobe. 

E. Th, L'Arronge. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt neu erſchienen: 


Der Lebensmagnetismus, 


oder: 

Verbindung der ſchwingend-geſtaltenden Geiſtes- und Lebenskraͤfte mit 
den Schwingungen und Strömungen des Aethers und Zuruͤckfuͤhrung 
aller Naturkraͤfte auf das einfache Naturgeſetz: Der unendliche 
Raum ſucht ſich in allen einzelnen Theilen gleichmaͤßig mit Aether zu 
füllen, wodurch in letzterem Schwingungen und Strömungen entſtehen, 
durch welche die gebundenen, todten Maſſen, bewegt und belebt werden. 
Gegruͤndet auf die Ausſagen mehrer Hellſehenden und auf die Erſchei⸗ 
nungen in der Natur und im Geiſte. Von Beesel. Preis 25 Sgr. 

Die Schrift enthält auf 16% Druckbogen, das, was ihr 
CE zit andeutet. Nur im Gebiet der Phyſiologie und Pfye 
chologie werden die von magnetiſch Schlafenden in hoher 
Klarheit wahrgenommen, aͤtheriſchen Geiſtesgeſtalten, die 
unſern Traumbildern aͤhnlich ſind, mit als ein Beweis fuͤr 
die Wirkſamkeit des Geiſtes im Aether angefuͤhrt. In der 
Naturlehre und der Aſtronomie wird uͤberall der Aether, 
welcher zur Erfuͤllung des todten Raums unzertrennlich an 
jedem Körper haftet, als das eigentliche Weſen der wirken⸗ 
den Kräfte bei den Erſcheinungen in der Natur und bei 
phyſikaliſchen Experimenten allgemein verſtaͤndlich nachgewieſen. 


Bodenſtedt, Frdr., Shakeſpeare s 
Zeitgenoſſen und ihre Werke. 


In Charakteriſtiken und Ueberſetzungen. 1. Bd.: John 
Webſter. Berlin, 1858. Decker. 8o. XV, 392 S. 
1 Thlr. 15 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Briefbogen 
mit 57 verſchiedenen Damen Vornamen ſind vorraͤthig in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Eugen A. Wiszniewski, 
Forte-Piano - Fabrikant, 
Brodbänkengasse 28, 
vis-à- vis dem englischen Hause, 
empfiehlt sein Lager von Forte -Piano’s. 


Kürzeſte und billigfte Eiſenbahn-Route 


U 
Perſonen und Güter 
nach und von 


Belgien, Frankreich un da Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern; 
Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 
b) per Düſſeldorf von u. nach Mittel⸗Deutſchland, 
Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 

Die inter nationalen und Trauſit-Güter können 
von beiden Seiten auf Aachen, reſp. Düffeldorf und 
Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt - Zoll - 
Hemter für die Zoll. Abfertigung befinden. 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der Güter in 
ganzen Eiſenbahn Waggons ohne Umladung 
durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk 


nach dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem, 


Continente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem 
Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via Düsseldorf“ 
zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort 
durch unſere Agenten, die Herren de Gruyter Swalmius, 
van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unſern 
Agenten Wilhelm Bauer und in Aachen durch unſere Agenten 
Schiffers & Preyser gegen feſte billige Vergütigungen 
beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direction, auf 
Erfordern die directen Tarife verabfolgen und jede wünſchens⸗ 
werthe Auskunft ertheilen werden. 

Aachen, den 22. Januar 1857. 


Königliche Direction der 
Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Bürgermeiſters hieſelbſt wird mit dem 
8. October c. erledigt. Der Bürgermeiſter erhält 350 Thlr. 
Gehalt, 96 Thaler Entſchädigung für einen Schreiber und 
40 Thlr. Büreau⸗Unterhaltungskoſten jährlich. Auch hat der— 
ſelbe bisher die Geſchäfte des Polizei-Anwalts in den zum 
unmittelbaren Bezirk des hieſigen Kreis Gerichts gehörenden 
Ortſchaften gegen eine Entſchädigung von 92 Thlr. pro anno 
verwaltet. Dieſe Nebenbeſchäftigung zu übernehmen, wird auch 
dem neuen Bürgermeiſter von der StadtCommune geſtattet. 

Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle find mit dem Nach- 
weiſe der Qualifikation zur Verwaltung derſelben binnen 4 Wochen 
bei dem unterzeichneten Stadtverordneten Vorſteher einzureichen. 

Neuſtadt (Weſtpreußen), den 23. Februar 1858. 


Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Siewert. 


Reines gelbes Landwachs kauft zu den höchst- 
möglichen Preisen j 
Bernhard Braune. 


Flügel- und tafelförmige Pianoforte 


sind vorräthig in der Pianoforte-Fabrik von 


F. Wiszniewski jun., 


Pfefferstadt II. 


3 den Strombauten in der Weichſel zwiſchen Montauerſpitze 
und Dirſchau und zu den Bauten in der Nogat zwiſchen 


Pieckel und Marienburg ſollen während des Jahres 1858 ge⸗ 


liefert werden: 
8000 Schock ordinaire Faſchinen, 
4000 Schock friſche grüne Weiden⸗ 


faſchinen, . 
300 Schachtruthen Feldſteine, 
6000 Schock Buhnenpfähle, 4 Fuß lang, 
1} Zoll im Quadrat ſtark, 
300 Schock Zaunpfähle, 6 Fus lang, 
3 Zoll ſtark. 

Unternehmer, welche geneigt ſind ſich an dieſer Lieferung 
zu betheiligen, werden aufgefordert ihre Offerten über das zu 
übernehmende Material-Quantum ſchriftlich, verſiegelt und porto 
frei, mit der Aufſchrift: 1 

„Offerte auf Lieferung von Faſchinen 
(oder Steinen, Pfählen)“ 4 
fpäteftens am 


15. März 1858, Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit dit 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa anweſenden 
Unternehmer eröffnet werden ſollen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen hier zur Einſicht auß, 
können auch gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mit“ 
getheilt werden. 

Marienburg, den 2. März 1858. 


Der Waſſerbauinſpector. 
R. Gersdorff. 


— — 


Ein junger Mann, der die Wirthſchaft 
in 3 Jahren praktiſch erlernt, ſodann noch 14 Jahre hindurch 
als Wirthſchafter conditionirt und ſpäter auch noch den Brennerei“ 
betrieb in einer Muſterbrennerei gründlich erlernt hat, wünſcht 
eine feinen Kenntniſſen entſprechende Stellung als Inſpector zu 
übernehmen. Hohes Gehalt wird nicht beanſprucht, ſondern fol 
die am liebften auf einem größern Gute geſuchte Stelle nur zul 
ferneren tüchtigen Ausbildung des Suchenden beitragen. Gefällige 
Adreſſen bittet man in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen, 


8 er —ů TE. 
Sollte Jemand, der den Betrieb einer Glashütte kennt 
eine ſolche neu zu errichtende, unfern der Eiſenbahn und dei 
ſchiffboaren Waſſer, in einer Gegend, in der das Holz billig 
und Glasſand in der Näbe iſt, anlegen wollen, fo könnte auf 
eine längere Reihe von Jahren gegen Cautionsſtellung odet 
Anzahlung das Terrain übergeben, und auf Holzlieferung 
contrahirt werden. 
Auch iſt dort ein Vorwerk mit circa 500 Morgen Adeh \ 
angenehmem Wohnhaus und guten Wirthſchaftsgebaͤuden zu 
verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Isaac Cohn 
in Poſen, Markt Nro. 62. 


Knaben und Mädchen finden zu Oſtern in ein 
anftändigen Familie freundliche Aufnahme nebſt Nachhilfe in allen 
Schularbeiten, auch die Benutzung eines Flügels Töpfergaffe No. 19) 
nahe dem Holzmarkte. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


